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impressum

Immer wieder höre ich: Es gibt nichts Neues in Sachen Paläo-
SETI. Falsch. Es gibt noch so manchen „weißen Flecken“ in der Prä-
Astronautik- und in der UFO-Forschung. Beides Bereiche, die man 
nicht voneinander trennen kann, da sie stufenlos ineinander 
übergehen. Solch ein „weißer Fleck“ ist beispielsweise der Islam 
mit all seinen Überlieferungen, gelehrten Disputen und Ausle-
gungen. Umgekehrt ist aber auch immer noch die Paläo-SETI-
Forschungsperspektive ein „weißer Fleck“ innerhalb der islami-
schen Welt. 

Doch nun tut sich etwas. Auch im Islam fragt man sich neuer-
dings: Was sind diese UFOs? Wo kommen sie her? Was motiviert 

sie? Was ist die vernünftigste Erklärung für das Phänomen? Islamische Wissen-
schaftler lesen auf einmal John Mack, Jacques Vallée und andere klassische UFO-
Bücher und fangen an, an internationalen UAP-Kongressen teilzunehmen. Eine 
originelle, aber eigenwillige Erklärung für das UFO-Phänomen hat die islamische 
Gelehrtenwelt bereits gefunden. Eigentlich eine Antwort, die bereits eine Brücke 
schlägt zwischen den modernen UFO-Fällen und der Vergangenheit. Da wären wir 
dann schon bei der Paläo-SETI …

Was ist das für eine ausgefallene Antwort, die man im Islam für das UFO-Phäno
men gefunden hat? Ganz einfach: Die in den arabischen, vorislamischen Überlie
ferungen, im Koran und in den gelehrten Hadith-Schriften erwähnten Dschinnen 
sind nichts anderes als die Wesen und Kreaturen des UFO-Phänomens in all ihren 
sonderbaren Erscheinungsformen von den Greys bis zu den Reptiloiden. Die 
islamische Fachwelt spricht inzwischen bereits von der „Dschinn-Hypothese“. 
UFO-Fälle? Das sind laut Hanza Tzortzis (Sapience Institute, London) nur die neu-
zeitigen Manifestationen älterer Dschinn-Aktivitäten. [1] 

„Ich bin mir ziemlich sicher, dass diese Kreaturen [der UFO-Begegnungen] von 
der Welt der Dschinnen stammen, die auf unserer Erde leben“, meinte auch Dr. 
Umar Sulaiman al-Ashqar (1940–2012). „Sie verfügen über eine Geschwindigkeit, 
die über die von Licht und Schall hinausgeht, und sie haben die Möglichkeit, 
ihre Form zu wandeln. Sie können den Menschen in verschiedenen Körpern 
und Formen erscheinen.“ [2] Und genau das kennt man aus dem modernen UFO-
Phänomen. Die Dschinnen, meint er, täuschen uns, indem sie uns vorgaukeln, sie 
kämen von fernen Sternen. Aber ihr Reich, das ist die Meinung zahlreicher Islam-
Gelehrter, sei „neben“ uns auf der Erde, ganz nah, aber unerreichbar und un-
sichtbar für uns. Das klingt beinahe wie nach Bewohnern einer Parallelwelt oder 
einer anderen Dimension – eine Hypothese über die Herkunft der UFO-Phäno-
men-Kreaturen, die auch unsere Forscher längst erwogen haben. 

Prof. Jörg Matthias Determann von der Virginia Commonwealth University in 
Qatar, Experte für islamische Studien, untersuchte Parallelen zwischen der isla-
mischen Theologie und der UFO-Forschung in akademischem Kontext. Während 
seines Vortrags „UFOs and UAP in the Muslim World“, gehalten im Oktober 2025 
in Los Angeles, listete er etliche Parallelen zwischen den Wesen des UFO-Phä-
nomens und den Dschinnen auf: 
Dschinnen als auch UAP oder Wesen können für Menschen unsichtbar sein.
Dschinnen wie auch UAP können Strecken in sehr kurzer Zeit zurücklegen. 
Dschinnen wie UAP-Wesen sind Gestaltwandler.
Dschinnen wie UAP und Kreaturen könnten Teil einer verborgenen interdimen-
sionalen Realität sein. [3] 

Prof. Determanns Ansichten werden freilich nicht von allen islamischen Ge-
lehrten geteilt. Wen wundert’s. Das geht unseren etablierten UFO-Forschern nicht 
anders. 

Haben islamische Gelehrte das UFO-Phänomen in den Blick genommen, so 
haben inzwischen auch unsere UFO-Forscher den Islam als Forschungsobjekt 
entdeckt. Wissenschaftler wie Prof. Diana W. Pasulka, T. Lomas, B. Case, M. P. 
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Titelbild:  
Nicholas Roerich und der Chintamani im 
Himalaya. © Kollage: Fiebag/Meinl/Gemäl-
de N. Roerich (1933): „The white stone“. 
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Masters von Universitäten wie Oxford, Harvard 
und Montana haben nun ebenfalls die islami-
schen Dschinnen im Visier. Der Vergleich zwi-
schen Dschinnen- und UFO-Begegnungen sei 
eine wertvolle Perspektive zur Debatte über 
unidentifizierte Luftphänomene, meint Prof. 
Diana Pasulka. Im Islam kenne man längst Ent-
führungen durch Dschinnen, unfreiwillige Luft-
fahrten von Zeugen und vieles mehr. Sowohl 
Sunna als auch Koran erlauben eine extrater-
restrische Interpretation des UFO-Phänomens. 
Das „imaginäre Reich“, das die Dschinnen be-
wohnen, wie es schon Muhyī d-Dīn Ibn ’Arabī 
im 13. Jahrhundert postulierte, könnte iden-
tisch sein mit dem islamischen Ghayb, einer Art 
Reich zwischen der Menschenwelt und Allah, 
wo die Zeit anders vergeht als bei uns. [4]

Prof. Amira El-Zein von der Georgetown Uni-
versity in Qatar schreibt, dass bereits die vor
islamischen Araber Dschinnen kannten als Meis-
terhandwerker, die Schwerter erschufen, die 
besser waren als alles, was Menschen je kons-
truierten. Schon im Koran stehe, so die Profes-
sorin, dass Dschinnen alles erschaffen können, 
was man sich wünschte. Es könne also möglich sein, dass sie ihre eigene, uns 
überlegene Technologie entwickelten. Es gebe keinen Grund, nicht anzuneh-
men, dass sie das nicht auch heute tun. Die Schwerter von gestern wären dann 
die UAP von heute. [5] Mimikry, falsche Erinnerungen, Begegnungen mit NHIs 
(Non-Human Intelligence) oder unreale Illusionen im Zusammenhang mit UFOs 
– all das findet sich auch im uralten Dschinn-Phänomen. 

Kurz und gut: Es wäre lohnenswert, einmal die vorislamischen Überlieferun-
gen, den Koran und die Hadith-Literatur sowie die alten Schriften der Islam-Ge-
lehrten auf Hinweise nicht nur auf das UFO-Phänomen, sondern auch auf Paläo-
SETI zu durchforsten. Da soll noch mal jemand sagen, es gebe nichts Neues zu 
erforschen in der Prä-Astronautik … 

Herzlich
Ihre Gisela Ermel
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König Salomo war bekannt für seinen Um-
gang mit Dschinnen. Hier wird er von ihnen 
durch die Lüfte getragen. 
Illustration im Divan-i Hafiz, 14. Jh., Walters 
Museum, Baltimore, public domain


